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Itilung. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Dinstag den 22. April 1856, 


I 180. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, SL. April. Der heutige „Moniteur“ bringt den 
Telegraphen⸗Vertrag zwiſchen Spanien, Frankreich, der 
Schweiz, Sardinien und Belgien. 8 


Königsberg, 21. April. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Petersburg melden, daß die Admiralität die Anzündung 
ſaͤmmtlicher Leuchtthürme, ſowie die Auslegung der See: 
zeichen, Boyen und Baaken in der Dftfee, dem finnischen und 
bothniſchen Meerbuſen und im weißen Meere befohlen hat. 

Königsberg, 21. April. Petersburger Nachrichten mel⸗ 
den: Die Ausfuhr von Schaffellen, Fleiſch, Tuchen, Rindern, 
Pferden, Schweinen, Kornbranntwein, Spiritus, Tauen, 
Stricken, Leinwand und Heu aus Rußland und Polen iſt ge⸗ 
ſtattet. Der Kriegszuſtand iſt in 12 Gouvernements und in 
Polen aufgehoben. 5 

il, ittags 3 Uhr. Die „Rente eröffnete 

Wee 9; l Aa 8 955 74, 605 und ſchloß 5 diesen 
Courſe in ziemlich träger Haltung. Eiſenbahn⸗Aktien Anfangs feſt, wurden 
ſpäter angetragen. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 9314 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 

3pCt. Rente 74, 60. 4% pet. Rente 93, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1765. Zyt. Spanier 40%. pCt. Spanier —. Silberanleihe —. Defterr- 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 943. 


London, 21. April, neh 3 Uhr. Schluß Courſe: 
Conſols 93%. 1pGt, Spanier 24%, Mexikaner 22. Sardinier 95, 
5pCt. Ruſſen 105. 41, pCt. Ruſſen 944. 


Das fällige bn ch aus Newyork ſind eingetroffen. Der Cours auf 


London war daſelbſt | aumwolle % höher. 1 f 8 
ien, 21. ril, Nachmittags 12% Uhr. Börſe ſtill bei ſchwachem 


Ge ; 

A nbi 89. 5pGt, Metalliques 85%, 4½ Ct. Metalliques 7647, 
Bank⸗Aktien 1130. Nordbahn 302%. Gentralbahn 100. Eliſabetbahn 110. 
1839er Looſe 133. 1854er Loofe 109. National⸗Anlehen 86%. Staats-Eif.- 
Aktien⸗Cert. 263%. Bank⸗Int.⸗Scheine 387. Credit⸗Aktien 345. London 
10, 02. Augsburg 102. Hamburg 74%. Paris 119. Gold 5%. Sil⸗ 
ber 2%. 5 . 4 A 

Frankfurt a. M., A. April, Nachmitt, 2 Uhr. Die Börſe war in 

ner Stimmung, der Umſatz bei wenig veränderten Courſen gering. — 
Schluß⸗Courſe: 

„Wiener Wechſel 118 B. 5pCt. Metalliques 84. 4½ Et. Metalliques 
75½. 1854er Looſe 107%. Oeſterreich. National⸗Anlehen 85. Oeſterreich.⸗ 
Sen Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 312. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1329. 

erreichiſche t⸗Aktien 202% x 


Gredi: 8 
urg, 21. April, Kadmitt, 2% Uhr. Geringer Umfag. Stim⸗ 


am 
i Akti ünſtig. — luß⸗Courſe: 
muh fereich, Looſe 100 Br. 4. Deſterrelchiſche Gredrk-äktien 178 nominell 


Oeſterr iſche Eiſenbahn⸗Aktien 930. Wien —. 5 
— 21. Apel Getreidemarkt. Weizen und Roggen geringes 
Geſchaͤft, Stimmung unverändert, nicht ſchlechter. Oel pro Mat ausgeboten 
31%, pro Oktober 27. Kaffee flau; Rio 4% angetragen, 4% zu laſſen. 
Zink 5000 Centner loco und ſchwimmend 15. 

Liverpool, 21, April. Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag zu unver⸗ 
änderten Preiſen. 
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Preußen. 

Berlin, 21. April. [Amtliches.] Se. Majeflät der König 
hat allergnädigſt geruht, dem Pfarrer König zu Oſtrow im Kreiſe 
Sternberg, und dem Landbaumeiſter Neubart zu Wriezen im Kreiſe 
Ober⸗Barnim den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſo wie dem emeritirten 
Schullehrer und Organiſten Friedrich Lamberti zu Valbert im Kreiſe 
Altena das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den bisherigen 
Privatdozenten, Lizentiaten der Theologie und Divifionsprediger Dr. 
Erdmann in Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Königsberg; ſo wie das techniſche Mitglied 
der koͤnigl, Direktion der gachen⸗düſſeldorf-ruhrorter Eiſenbahn, Bau⸗ 
Inſpektor Theodor Weishaupt, und das techniſche Mitglied der kö— 
nigl. Eiſenbahndirektion zu Elberfeld, Bau⸗Inſpektor Herrmann Weis: 
haupt, zu Regierungs- und Bauräthen zu ernennen; und dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Johann Jvachim Conrad Bunckenburg hierſelbſt das Prä⸗ 
dikat eines königl. Hof- Tiſchlermeiſters zu verleihen. Dem Dr, phil. 
Ernſt Ruthardt zu Breslau ift das Prädikat eines Profeſſors verlie: 
ben; fo wie die Schulamts-⸗Kandidaten Dr. Johann Friedrich Wilhelm 
Wehrenpfennig und Dr. Otto Ernſt Alexander Simon als Ap- 
junkten am Joachimsthalſchen Gymnaſium zu Berlin angeſtellt worden. 

Dem Fuchfabrikanten Carl Braus zu Kettwig a, d. Ruhr iſt unter dem 


18. April 1856 ein Patent auf eine Maſchine zum Waſchen von Tuch in der ſi 
durch Modell und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, und ohne f 


Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre, 
= dee Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
worden. 


ſterium der ie fee lenke pro 1836. 


auf 8530 Tylr. feſtge teüt. 1 
tellt und zwar für Beſoldungen beim Miniſterium 2c, 
500 Befoldungen des Geſandt⸗ 


den Abgeordneten v. A 
fter, welche ſich auf die geſandtſchaſtlichen Verhaltniſſe Preußens in der 
i zu Neuenburg bezieht, 
der Antrag der Kom⸗ 
dieſes Etats ſetzte das 
Abſchaͤ 


— — nn _ 


betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für 
das Anlage⸗Kapital einer Eiſenbahn von Stargard über Belgard nach 
Köslin, mit einer Zweigbahn nach Kolberg. Die Kommiſſion ſchlaͤgt die 
unveränderte Annahme der Regierungsvorlage vor, während Herr Graf v. d. 
Gröben⸗Neudörſchen folgende Faſſung für $ 1 beantragt: „Der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird behufs Uebernahme des Baues und 
Betriebes einer von der Stettin⸗Stargarder Bahn ausgehenden Eiſenbahn 
nach Kolberg und Köslin die Garantie des Staats für einen jährlichen Rein⸗ 
ertrag von 3½ Prozent des in dem Unternehmen anzulegenden Kapitals nach 
näherer Maßgabe des mit der Berlin⸗Stettiner 2 . e abzu⸗ 
ſchließenden Vertrags hiermit bewilligt.“ Ueber den Antrag erhebt ſich eine 
längere Debatte, an welcher ſich die Herren Graf v. d. Gröben, Graf von 
Voß⸗Buch, Graf v. Arnim⸗Boitzenburg, v. Buddenbrock, v. Plötz und die 
Herren Minifter betheiligen, nach deren Schluſſe das Amendement ver⸗ 
worfen und die Regierungs⸗VBorlage mit großer Majorität page 
nommen wird. Der folgende Gegenftand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt derſelben Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Ueber⸗ 
nahme einer Zinsgarantie für das 
Hagen nach Siegen. Auch hier empfiehlt die Kommiſſion unveränderte 
Annahme. Herr v. Below beantragt: Das Herrenhaus wolle bef ließen: 
den vorliegenden Gesetzentwurf zu verwerfen; dagegen die königliche Staats⸗ 
Regierung zu erſuchen, den projektirten Bau der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn, bei 
den jetzt eingetretenen günſtigeren Zeit⸗ und Geldverhaͤltniſſen, durch andere, 
für die Staats⸗Kaſſen weniger läſtige Ber ingungen zu vermitteln und zu 
realiſiren. Der Herr Handelsminiſter empfiehlt die e 
Antrages, indem er auf die große Wichtigkeit der Bahn und die feit 20 Jah⸗ 
ren gehegten Wünſche hinweiſt. Nach geſchloſſener Debatte verwirft das 
Haus das Amendement v. Below und genehmigt mit großer Majo⸗ 
rität den Geſetzentwurf. Nächſte Sitzung: morgen. 

C. ;. [Ein geiſtlicher Widerſpruch gegen eine gerichtliche 
Entſcheidung! Ein gegen ein Eheſcheidungs⸗Erkenntniß kürzlich einge⸗ 
legter Widerſpruch einer kirchlichen Behörde macht in dieſem Augenblick viel 
von ſich reden. Ein Lehrer in Weſtfalen ſtand in Beziehungen zu einer ge⸗ 
ſchiedenen Frau, welche ein Einſchreiten ſeiner Vorgeſetzten nothwendig mach⸗ 
ten. In Folge davon ſchied er aus dem Lehrerſtande und dann auch, um 
auf dem Wege bürgerlicher Trauung „da ihm die kirchliche verſagt wurde, 
die Geſchiedene heirathen zu können, aus der evangeliſchen Kirche. Die 
Scheidung der Frau war wegen Trunkfälligkeit ihres erſten Mannes und 
wegen izt von demſelben zugefügter Thätlichteiten und Beſchimpfungen er⸗ 


den Geſetz⸗Entwurf, 


1 5.88 emachten Scheid 
ewigen Ordnungen Gottes Se . side 
bend 0 I en den © n B. unter Mit e un 
knüpfte Band der Ehe von der „der erfolgten bürgerlichen 
Trennung ungeachtet, auch jetzt noch als fortbeſtehend und fomit 
die Schließung einer neuen Ehe von Seiten der geſchiedenen Ehefrau B. 


nach Matth. 19, 9. als Ehebruch zu betrachten.“ 


C. 3. Die Kommiſſionsberathung über den Etat des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums hat nach dem vorliegenden Bericht zu manchen 
intereſſanten Erörterungen geführt. Wie in früheren Zeiten wiederholentlich, 
ſo gab auch diesmal das Gehalt des Unter⸗Staatsſekretärs von 5000 Thlr. 
Anlaß zur Diskuſſſon. Dieſe Stelle iſt nämlich nicht beſetzt, die Geſchäfte deſſelben 
werden von den übrigen Räthen des Miniſteriums verſehen und erhalten dieſe 
dafür als dem erſparten Gehalte beſondere Zuſchüſſe. Es wurde deshalb be⸗ 
antragt, die Stelle entweder zu beſetzen oder das Gehalt abzusetzen. Der 
Regierungs⸗Kommiſſarius erwiderte hierauf, daß die Entfcheidung darüber, 
ob und wann die Stelle zu beſetzen, oder ob die jetzige interimiftifche Ein⸗ 
richtung auch fernerhin beizubehalten ſei, als eine reine Verwaltungsmaßregel 
der Regierung allein zuſtehe, und daß ein Drängen auf eine definitive Regulirung 
um ſo weniger zweckmäßig ſei, als es hierbei weſentlich auf Perſönlichkeiten 
ankomme. Von andrer Seite wurde erinnert, daß auch in andern Verwal⸗ 
tungszweigen gleiche Verhältniſſe beſtänden. So wären beiſpielsweſſe für 
die Stelle eines Minifterpräfidenten und eines Miniſters für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheit im Etat, Gehälter ausgeworfen und dieſelben bisher 
bewilligt, obſchon die Stellen auch ſeit längerer Zeit nicht beſetzt worden. (2) 
Wenngleich der Staatsregierung allerdings die Beſetzung einer Stelle allein 
gebühre, ſo könne doch die Landesvertretung ihrerſeits darauf beſtehen, daß 
die von ihr bewilligten Geldmittel auch zu den Zwecken, für welche ſie be⸗ 
ſtimmt wären, wirklich verwendet wurden. Der Antrag ward von der Ma⸗ 
jorität jedoch abgelehnt. — Ferner wurde die dauernde Stationirung von 
Feldſägern in Wien, Petersburg, London und Paris bemängelt, von der Ma⸗ 
jorität aber eine Mehrausgabe von 12,000 Thaler für dieſe Zwecke bewilligt. 
— Zur Dotirung eines beſondern Geſchaftsträgers in Florenz mit 5000 
Thaler, zur Erhöhung der Gehälter des Geſandten zu Waſhington um 
6000 Thaler, des Geſchaͤftsträgets zu Hamburg um 1000 Thaler, des Mi⸗ 
niſter⸗Reſidenten zu Athen um 1000 Thaler, des Miniſter⸗Reſidenten zu 
Mexico um 3000 Thaler ꝛc. ze, wird ein Mehr von 18,700 Thaler im Etat 
ausgebracht. Dies gab Anlaß zu Ausſtellungen gegen die Oekonomie unferer 
diplomatiſchen Vertretung überhaupt. Man empfahl u. N. die beiden Mif- 
{onen in Karlsruhe und Darmſtadt zu vereinigen. Die Regierung wider: 
prach, weil die Miſſion in Darmſtadt ſchon mit der Vertretung am naſ⸗ 
ſauiſchen Hofe verbunden ſei. Gegen das Gehalt des Gefandten in Kaffel 
2 7000 Thaler — wurde eingewendet, dieſer Poſten könne, ohne dem Ins 
tereſſe des Dienſtes zu ſchaden, in eine Geſchaͤftstragerſtelle umgewandelt 
werden. Hiergegen berief ſich die Regierung auf frühere Beſchlüſſe. Für 
den zum erſtenmal im Etat figurivenden Geſchäftsträger in Florenz führte 
die Regierung an: durch den Gang der politiſchen Verhältniſſe hätten die 
Staaten des nördlichen Italiens in neuerer Zeit eine beſondere Bedeutung 
gewonnen. Der Antrag, das Gehalt abzuſetzen, wurde deshalb mit 14 gegen 
10 Stimmen verworfen. Gegen den Antrag, das Gehalt des Geſandten im 
Haag — 14,000 Thaler — dem in Brüſſel 10,000 Thaler — gleichzu⸗ 
ſetzen, wurde von der Regierung bemerkt, das letztere ſei unauskömmlich und 
es werde auf Erhöhung deſſelben Bedacht genommen werden müſſen. Der 
Etat, der 1851: 639,420 Thaler betrug und 1856; 809,705 Thaler beträgt, 
in 6 Jahren alſo um 170,000 2 —. d. j. um etwa 28 pCt., gewachſen iſt, 
wurde ſchließlich unverkürzt genehmigt. 


P. C. Die Vorlagen in Betreff der allgemeinen Laudesſynode. 


Der zweite Theil derſelben Denkſchrift erkennt bei Prüfung der Anträge 
auf Reviſion der Hechlicen Gemeinde Ordnung zuvörderſt ha daß trotz der 
bisher gemachten und im erſten Theile angedeuteten erfreulichen Wahrneh⸗ 
mungen, auf diejenigen Anſtände gegen einzelne Beſtimmungen der Grund⸗ 
züge der evangeliſchen Gemeinde ⸗Ordnung, welche die Ausführung des Dr: 

aniſationswerkes bisher theils gehemmt, theils gaͤnzlich verhindert haben 
folen, näher eingegangen werden müſſe, um das in der Organifation der 
Gemeinde liegende Mittel zur Bekämpfung der großen Nothftände der Kirche 
in immer weiterem Umfange wirkſam zu machen. Hierzu bietet der letzte 
Bericht des königl. Konſiſtoriums zu Magdeburg über den Stand der Ange⸗ 
legenheit Veranlaſſung, indem derſelbe eine Reihe gewichtiger Bedenken vor⸗ 
trägt welche nach der Anſicht des Konſiſtoriums eine tiefgehende Reviſion 


Anlage⸗Kapital einer Eiſenbahn von 


der Grundzüge nothwendig machen. Da die Anträge, welche demgemäß ge⸗ 
ſtellt wurden, eine völlige Aenderung des Prinzips zur ee baten, 
fo erſchien es als unerläßlich, zuvörderſt diejenigen Provinzial⸗Behörden, 
innerhalb deren Bezirke die Gemeinde⸗Ordnung in Wirkſamkeit getreten iſt, 
zur gutachtlichen Aeußerung darüber aufzufordern. Dies geſchah in einem 
Reſkript vom 21. April v. J., welches an die königl. Konſiſtorien zu Bres⸗ 
lau, Königsberg und Poſen gerichtet war. — 

Die Anträge beziehen ſich weſentlich auf den Grundgedanken der Gemeinde⸗ 
Ordnung ſelbſt. Bei der Aufſtellung der Grundzüge waren folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte maßgebend. Es wurde zunächſt angenommen, daß jeder evange⸗ 
liſchen Gemeinde die Aufgabe geftellt ſei, die Zucht und chriſtliche Liebes⸗ 
pflege zu üben, daß es aber, um die ununterbrochene Ausübung dieſer Thä⸗ 
tigkeiten zu ſichern, eines ftändigen Organs in der Gemeinde bedürfe. Zu 
dieſem Zweck ſollten die Gemeinde⸗Kirchenräthe gewählt werden, welche in 
der Zucht und Pflege und daneben auch in den ngelegenheiten des äußern 
Haushalts und, wenn möglich, 4 in denjenigen wirkſam werden ſollten, 
welche nach dem Landrecht die Wahl beſonderer Repräſentanten durch die 
Gemeinde erfordern. Demnächſt aber ſollte die Or, eee der Gemeinden 
auch noch einem andern über den eigenen Haushalt hinausgehenden Suse 
dienen, indem durch fie die Grundlage für den Aufbau von ſynodalen Ein⸗ 
richtungen gewonnen werden ſollte. Die Grundzüge rechnen deshalb a den 
Attributen der Gemeinde⸗Kirchenräthe auch die Vertretung der Gemeinde auf 
der Kreis Synode. In dieſer Auffaſſung nun findet der Bericht den in dem 
Gebiete der Kirche nicht zuläſſigen und namentlich auf die Funktionen des 
chriſtlichen Helferamts nicht anwendbaren Gedanken der Repräſentation und 
ſomit die Gefahr des Eindringens des Repräſentativ⸗Syſtems in die Kirche, 
und demgemäß gelangt er zu der Forderung, daß Alles aus den Grundzügen 
entfernt werden müſſe, was auch nur den Schein einer Repräſentation der 
Gemeinde oder ihrer Majoritäten an ſich trage 

Die Aeußerungen der drei Konſiſtorien zu Königsberg, Poſen und Bres⸗ 
lau treten mit dem Grundgedanken der magdeburgiſchen Anträge in Widerſpruch, 
indem fie darin übereinftimmen, daß fie den Begriff einer Vertretung der Ge⸗ 
meinde durch den Gemeinderath von den nothwendigen Funktionen deſſelben 
nicht zu trennen vermögen. - 

In Bezug auf die Frage, ob eine weſentliche Modification der Grund⸗ 


eignet erſcheine, leugnet das Konſiſtorium zu Königsberg die Nothwendigkeit 
einer derartigen Maßnahme überhaupt und würde in der Annahme der 
magdeburger Anträge eine rückſichtsloſe Unterbrechung des in lebendiger 
Entwickelung ſtehenden Werkes erblicken müſſen. Das Konſiſtorium zu Pofen 
befürchtet, es können durch ein Umformen der ganzen Geſtalt der Grund⸗ 
züge leicht wieder nach anderen Seiten Schwierigkeiten entſtehen, und ein 
argwöhniſches Gefühl der Unbeſtändigkeit könne die Geneigtheit zur An⸗ 
mine der Gemeinde⸗Ordnung auch in ihrer erneuerten Redaction vermin⸗ 
dern. Dagegen empfiehlt ſich ihm der Gedanke einer umfaſſenden authenti⸗ 
ſchen Interpretation, mit welcher der evangeliſche Ober ⸗Kirchenrath hervor⸗ 
zutreten hätte. In dieſer Erklärung könnte — unter Berückſich 
ü» n! 
efonders widerlegten Bedenken — dei S der nde⸗ 
aufs Neue dargeſtellt, fein wirklicher Sinn von der Spreu der ver⸗ 
ſtändniſſe gereinigt und gleichzeitig in einzelnen Punkten billigen Wünſchen 
Rechnung getragen werden. Auch das Konfiſtorjum zu Breslau berichtet, 
daß ſich die üderwiegende Mehrzahl der über die magdeburger Anträge von 
ihm befragten Superintendenten dagegen aus eſprochen habe, daß ſchon jetzt 
mit dieſen Modificationen im Wege der Ge etzgebung vorge angen werde 
und es ſchließt ſich dieſem Urtheil in feiner Maforität an. ie Minorität 
der ſchleſiſchen Behörde theilt die Anſchauung des Kofiftoriums zu Magde ⸗ 
burg. Einſtimmig haben ſich jedoch ſämmtliche Mitglieder des breslauer 
Konſiſtoriums dahin erklärt, daß es eines allerhöͤchſten Erlaſſes in der frag⸗ 
lichen Beziehung nicht Bedürfe, ſondern daß die bezeichneten Modificationen 
im Wege der Verordnung denjenigen Gemeinden, welche es wünſchen, frei 
gelaſſen werden können. 
2 Schrimm, 19. April. [Ernteausſichten. — Chauſſeebau. — 
Poſtaliſches. — Milzbrand. — Miniébüchſen.] Nachdem der Früh: 
ling ſich vollends eingefunden hat, entfalten die Felder ihr liebliches Grün 
in einer Weiſe, von welcher wir uns die günſtigſte Ernte verſprechen können, 
ja, alte Wirthe verſichern, zur gegenwärtigen Zeit ſelten ähnliche Vegetation 


erlebt zu haben. Merkwürdig aber erhalten ſich bei uns die Getreidepreiſe 


boch und beſonders haben die Kartoffeln ihren höchſten Preis, 1% Thlr. ers 
reicht. — Bei der ſchrimmsczempiner Chauſſee, an der wohl gegen ir 
ſchen arbeiten, iſt zum größten Theil das Planum von hier dis Grabianowo 
geſchüttet und es ſoll ſofort mit der Beſchüttung der Anfang 2 wer⸗ 
den. Die Arbeiter, deren täglicher Lohn 7—8 Sgr. beträgt, können denſelben 
nach eigener Wahl entweder baar, oder aber taglich ein Brot, 
gerechnet, und das übrige Geld ausgezahlt erhalten. Letzteres iſt unbedingt 
für den Arbeiter günſtiger, da das Brot gut und billiger als zu Een am pe ws 
Preiſen geliefert wird. Nur ift die Vertheilung mitunter mit Schwierigkei⸗ 
ten verknüpft, doch leitet der Bauführer Lange auch dieſe Angelegenheit mit 
einer Umſicht, daß noch nie eine Klage hierüber vernommen worden iſt. — 
Unſere Poſtanſtalt entbehrt noch immer eines definitiven Vorſtehers. Gegen⸗ 
wärtig leitet die Geſchäfte Herr Lieutenant Knorr, für welchen allgemein der 
Wunſch gehegt wird, daß die königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion uns denſelben hier 
erhalten möchte. — In dem benachbarten Dorfe Pſarski, % Meile von hier, 
iſt der Milzbrand in heftigem Grade ausgebrochen, ſo daß der Viehſtand des 
Dominii momentan noch vier Kühe zählt. Eine weitere Verbreitung der 
Seuche iſt noch nicht bekannt. — Gegenwärtig wird in unſerem Landwehr⸗ 
Zeughauſe rüſtig aus: und eingepackt. Unſer Landwehr⸗Bataillon hat näm⸗ 
lich Miniebüchſen als Bewaffnung erhalten, welche dieſer Tage von Poſen 
hierher geſandt wurden; da hingegen werden nun die früheren Perk ns⸗ 
Gewehre hier eingepackt und nach Poſen zurũ 


tritt, ſchon mit den neuen Büchſen Schießübungen halten. 
früher erwähnte Mörder ae aus Konarskſe bei 
gen Monat im hieſigen Kreisgefängniſſe verſtorben. 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 20. April. Man ſchreibt der 


quierwelt iſt augenblicklich etwas in Aufregung 
chenene belangreiche Fallimente, 


ten. — Der ſchon 
Kiondz ift im 5 


über mehrere ausgebro⸗ 
von denen ſie ſtark berührt wird 


(eins an unſerem Orte. Rupp u. Bechstein, Leder⸗Lackirfabrik, mit cirea 


170,000 Fl., eins in Mannheim: 
Geſchäft, mit circa 600,000 Fl., 
1 5 55 en a traurige 
werden. — em „N. C.“ wer 3 8 in 
lürten Hauſes auf 850,000, r u 0.000 
ben. — Das „Frankf. Journ.“ erfährt ferner, daß eine der 
Firmen in Köln, R...,, die ſich mit Getreidehandel befaßte, ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt hat; daſſelbe Haus fol vor Jahresfriſt aus feinen 
Spekulationen einen Reingewinn von 80,000 Tplın. erzielt haben. 
Zwiſchen preußiſchen und baleriſchen Soldaten haben geſtern 
Abend auf unſerer Promenade arge Schlägereien ſtattgehabt, die ziem⸗ 
lich bedeutende Verwundungen zur Folge gehabt haben ſollen. Ver⸗ 
einzelte Oeſterreicher hatten ſich auf die Seite der Baiern geſchlagen; 


Reinhard, Banquier⸗ und Getreide: 
4 in Würzburg u. f. w.). Man 
reigniſſe der Art 2 
if annkeim fal- 
Gulden angege⸗ 


zu Sgr. 


0 ckgeſandt. Es wird alſo das 
Bataillon, welches am 27. k. M. zur viergehntägigen Uebung hier 1 g 


„B. H.“: Unſere Ban⸗ \ 


bald nachfolgen 


eine der erſten 


züge überhaupt indizirt und der gegenwärtige Zeitpunkt für eine ſolche ge: 


* 


| 


Wr ö I 
Ervedition: Herrenſtraße MW. 


830 we 


vlele bedienten ſich der blanken Waffe. Noch ſpät gingen verſtärkte] Projektenmacher. Unter Andern hat man die Veranſtaltung einer gro⸗ 
Patrouillen. Das Verbot des Beſuches gewiſſer Wirthshäuſer wurde | Ben Meſſe nach dem Vorbilde der Meſſe von Beaucaire und der deut: 
wiederholt ſchon vor mehreren Tagen eingeſchärft. — Außer dem ſchen Meſſen in Vorſchlag gebracht, und auf dieſe Idee, deren Aus⸗ 
österreichischen Offizier, der wegen veruntreuter Kompagniegelder un: führung die Rentabilität des Palaſtes allerdings ſichern würde, ſcheint 
längſt in Wiesbaden verhaftet und fo eben zu einer 16jährigen] man gern einzugehen. Für Paris wäre der Gewinn einer jährlichen 
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden iſt, wurde auch noch ein anderer Meſſe — man hat die Herbſtzeit dafür vorgeſchlagen — unberechen⸗ 
Iſterreichiſcher Artillerie⸗Lieutenant wegen 6000 Fl. Spielſchulden mit] bar. — Zu den Feierlichkeiten, welche die Taufe bringen wird, er⸗ 
6 Jahren Feſtung beſtraft. g (N. 8.) [wartet man zahlloſe Gäſte, und die man nicht erwartet, will man 
Oe ſt errei ey herbei locken. Die Nordbahn macht den Anfang. Die Verwaltung 

: diefer Bahn will Vergnügungstrains einrichten und dieſe den ganzen 


x —.— 
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wurde, reichte der Letztere ihm mit freundlicher Miene die Hand und 
mit den Worten, er freue ſich, den Mann zu ſehen, der ſo ritterlich 
das Land sertheidige. Herr v. Blome erwiderte indeß darauf, und 
zwar auf eine Weiſe, daß es auch von den Umſtehenden gehört wer: 
den konnte: „Königliche Hoheit, Sie treffen das Land in einer ſehr 
traurigen Lage und Sie werden ſich leider ſagen müſſen, daß Sie zum 
mindeſten das Eintreten dieſer traurigen Lage nicht gehindert haben. 
Es war eine ſehr herbe Erfabrung, die Sie uns in dieſer Beziehung 
haben machen laſſen. Ew. königl. Hoheit haben die Bekanntmachung 
vom 28. Januar 1852 als Mitglied des geh. Staatsraths mit un⸗ 
terzeichnet, aber Ew. koͤnigl. Hoheit haben es nicht verhindert, als die 
Zufagen dieſer Bekanntmachung gebrochen wurden. Erſt als die per- 
ſönlichen Rechte, auf die Ew. königl. Hoheit Anſpruch zu machen 
haben, angetaſtet wurden, haben Sie der Verfaſſung Ihre Unterſchrift 
verweigert. So lange es ſich indeſſen nur um die Rechte der Her⸗ 
zogthümer handelte, war Niemand im geh. Staatsrathe, der dem Un⸗ 
recht Widerſtand leiſtete. Koͤnigl. Hoheit! Das war eine der traurig⸗ 
ſten Erfahrungen, die zu machen uns noch beſchieden war!“ — Dieſe 
Worte haben auf den Erbprinzen, der von Natur ängſtlich iſt und 
wahrſcheinlich von dem Verbitter des Konvents von Itzehoe noch mehr 
kompromittirt zu werden fürchtete, einen ſehr peinlichen Eindruck ge⸗ 
macht; er zog ſich in Folge derſelben zurück und mied jede fernere 
Begegnung mit den Führern der holſteiniſchen Ritterſchaft. Abends 
beim Balle enſchien weder Blome, noch einer von den Reventlow's 
oder Rantzau 's. — So kehrte der Erbprinz, der gemeint hatte, daß 
man ihm in Kiel mit außerordentlicher Verehrung entgegenkommen 
werde, enttäuſcht nach Kopenhagen zurück. Seitdem hat er ſeinen Frie⸗ 
den mit dem Miniſterium gemacht, und ſeitdem er am 10. die Akte 
ausgefertigt hat, in der er ſich verpflichtet, alle die Verfaſſungen — 
Einzelverfaſſungen und Geſammtſtaatsverfaſſung — an denen die Mo⸗ 
narchie Dänemark ſo reich iſt, treu und unverbrüchlich zu halten, hat 
man ihm zwar nicht die Stellung als General⸗Kommandant von 
Seeland, die er vor dem 2. Oktober inne hatte, aber doch wenigſtens 
— das Gehalt zurückgegeben, das er früher hatte. (2. 3.) 


v. Blome durch den Herzog von Glücksburg zum Erbprinzen geführt IE 


DD Wien, 20. April. Dem Vernehmen nach foll der derzeitige. f . 
; a ; e des Fürſten Sommer bindurch beſtehen laſſen. Man ſagt, daß in den erſten Ta⸗ 
ruſſiſche Geſandte in Berlin, Baron Budberg, an die Stell Fürſten een des unt der erſe Defer Züge von Lil nach Pauls und zurück 


ortſchako i Als den künftigen ruſſiſchen Bot: g. i g 
Raute te en Se Brunnow, je anderes Gerücht] fur einen Fahrpreis von 6 Fr. eröffnet werden wird. (B. B. 3. 


bezeichnet den Grafen Chreptowitſch, derzeit Geſandter in Brüſſel, für Großbritannien. 
dieſen wichtigen Poſten. Nach Konſtantinopel ſoll entweder Herr London, 19. April, [ProbesEntlaffung non Gträflingen.] Sn 
v. Titoff oder Herr v. Fonton kommen. — Der dieffeitige k. würtem⸗ der geſtrigen Oberhausſitzung brachte Earl of Stanhope das Züchtlings⸗Frei⸗ 


bergische Geſandte, Freiherr v. Ow, begibt ſich in einer temporairen N 5 

Ä N , f } führung des Syſtems verſprochenen Maßregeln ergriffen werde, um den 

Miſſion nach Rom, kehrt jedoch ſpäter wieder auf ſeinen hieſigen Poſten weltens u Wasen entlaſſenen Steiſtingen Arbeit su orfhafen Der Her: 

zurück. J 5 zog von Argyll erwidert, im Ganzen ſeien bis jetzt 5000 1 8 mit Frei⸗ 
Das öͤſterreichiſcherſeits ausgefertigte Friedens⸗Inſtrument liegt be: | päffen entlaſſen worden; nur 8 % wurden wieder verhaftet. Der Carl of 

reits in 7 Abſchriften, mit der allerh. Sanction verſehen, zur Abſen⸗] Stanhope macht Kane 5 er wiſſe vom Direktor des 5 

dung bereit. Gleich nach der Ankunft des Grafen Buol, welcher heute | fängniſſes, wie uner ch die entlaſſenen Sträflinge durch die Polizei von 


Abend hier erwartet wird, dürfte derſelbe feine Gegenzeichnung beifü- lich fei dies in Schottland der Fall, und für weibliche Sträflinge gebe es 
gen und die Stücke nach Paris abſenden. Die Traktate, auf Perga: gar keine Hoffnung. Er empfehle, eine neue Kolonie zu gründen, in der 
ment kalligraphiſch geſchrieben (nur die erſte Seite iſt lithographirt)] das Transportations⸗Syſtem von neuem Anwendung finden könnte. Sidney 


befinden ſich in eleganten Leder⸗Etuis, die großen Siegel in vergolde⸗ 1 ankreich konſumire bon briälſchen Waaren 1 Sh. 6 16 
ten Käpfeln. Für die Pforte ift neben dem Friedensinſtrumente noch Sgr.) pr. Kon, die vereinigten Staaten 5 Sh. 8 P. © auada 1 te. 15 Gb. 
ein zweites, wahrſcheinlich die Reviſion des Dardanellen Vertrages be.] Auftralien aber nicht nen ger als 7 Ltr, (r Thlr. vr Kopf. Lord Campbell rügt 
treffend, in Vorbereitung. N die Unſicherheit und Unbeſtimmtheit des gegenwärtigen Strafverfahrens. Wenn er 


Der hieſige St. Severinsverein hat an den hier weilenden hochw. (als Lord Sberrichter) ein Urtheil fälle, fo wiſſe er nie, ob es in der von 


Episcopat eine Adreſſe in lateiniſcher Sprache gerichtet. 
Wie wir vernehmen, beabſichtigen die hieſigen Künſtler zu Ehren Nachdem der Lord Kanzler das ticker of leave Syſtem vertheidige hat, er: 
der Anweſenheit Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Max, in klärt er, daß ſich trotzdem gegen einen Sonderausſchuß über den Gegenſtand 


ihrem Lokale auf der Leimgrube ein glänzendes Feſt zu veranftalten. nichts einwenden laſſe. ; . 

1 + Wien, 1 April. De feierticpen Veundfteinlehung der Votivkirche . (Ve efpottung Der Briedensfefte. — Aae edel dg Im 

werden die Vorbereitungsarbeiten aufs Effrigſte betrieben, da dieſe Feierlich⸗ Unterhauſe möchte aynham wiſſen, wozu und auf weſſen Befehl das 

keit definitiv am 24., dem Vermählungstage Ihrer Majeftäten, ſtattfinden große er 

a Die Eingangspforte, 5 met en S . d Want ars 5 

em en werden an derſelben Stelle, wo ein upt⸗ 0 in, ne 

1 Ache fein wird, 1 zeigt in etwas fig cc Sachen 5 darf? Mr. Monſe⸗ Zu einem Feuerwerk. (O, o! und 
ünfti tals mit feinem gothiſchen Bogen und durchſichti⸗( © . . . l 

gen Giebel ie alp dieler art tief ae enn salvum fac Impe- | Sache genehmigt habe? Sir B. Hall ſagt, er habe den Ort mit Lord 


katorum nostrum!* Die Profilirungen werden reich mit Guirlanden ge⸗ Panmure beſichtigt, um ſich zu überzeugen, daß der Bau den Spaziergang 
gebäudes gehe ihn nichts 


mückt und die Niſchen mit rother Seide ausgeſchlagen. Für dieſe ſind nicht ſtöre. 2 0 
ee ee war 90 der heiligen Max Leopold, Eliſabet, So- habe. Sir B. W ee nn des 0 8 
phie, Franz und Joſef. Der Raum, welcher An ger Ve ift, ar 1 R r. G. Dundas: Kann man = 9 00 
durch 24 große Fahnen und kleinere Wappenſtangen erart begrenzt, da „ Der Schatzkanzler entgegnet echten Zeit werde das Haus kräftigem und gleichmäßigen Bogenſtrich geſpielt un die Kompoſitionen von 
ihre Aufſtellung den Grundriß der gu erbauenden Kirche W vier ee Nachricht — — a Dundas: 50 ift Köhler mit Anwendung der dritten Lage vorgeführt worden war, traten die 
Fahnen in der Fronte des Portales ſind weißroth, die übrigen, Fahnen nünaſten Schller ab und folgten nun die im Quintett geſezten Piecen: Kai. 


Eine koloſſale Fahne keine Antwort wur fo ati Frage. (Beifall.) Möchte der febt ehren: ſerrettungs⸗Marſch und die Ouvertüren zu den Opern Tancred, Don Juan 


aber zeigen die Farben der verſchledenen Provinzen. 11 | i 
u dem Altarzelte zeigt den Kaiſeradler auf Goldgrund. An der Stelle, ee (Beifall F le Die. Piece mit Peigender Aufmerkfomteit wor DER Kanes 


ber welche die Kuppel der Kirche gebaut werden ſoll, erhebt ſich das Hof⸗ 1 — 6 ſenden angehört, fanden ihre Krone in der Vorführung von Variationen von 
zelt, 10 Klaftern lang und 9 Klaftern breit, von weißem und rothem Da⸗ — 5 55 x fo fei, wolle er fie beantworten. Es fei zur Feier des Frie⸗ Rode durch den Aljährigen Sohn des Herrn Reichelt, welche mit Beifall be⸗ 
maſt. Das Zelt, in welchem die feierliche Handlung der Grundſteinlegung u 2 lächter und Beifall). Andere Mit lieder richten = den erſten 9 lohnt wurde. Wir wünſchen dem Inſtitute des ſtrebſamen Muſiklehrers den 
vor 0 Ge iſt gegen das Portal zu offen und zeigt neben Dan me gun > rer ät eine Reihe, zum Theil moligiöfer Fragen, die ſich auf die beſten Fortgang und empfehlen daſſelbe nicht blos angehenden, fondern auch 
ten Altartiſch einen Gypsabguß von dem Chriſtusbilde in ate hau in Spithead beziehen; warum man den Mitgliedern des Unter⸗ ſchon vorgeſchrittenen Violinſpielern. 

auſes keine Karten für ihre Frauen gebe, ſowie denen des Oberhauſes? 


x 


Wh. Breslau, 21. April. [Prüfung einer Violin⸗Spiel⸗ 
Schule.] Herr Reichelt, Mitglied der hieſigen Theaterkapelle, hat 
ein Inſtitſtt für das Violinſpiel, welches, ob ſchon ſeit vielen Jahren 
in Thätigkeit, anſpruchslos und im Stillen fortgewirkt hat. Vorgeſtern 
nun hielt Herr Reichelt mit feinen kleinen zum Theil erſt Gjährigen Schü: 
lern eine Prüfung im Saale des Herrn Pietſch auf der Gartenſtraße ab, 
welche vom Leichten zum Schweren übergehend nicht blos die Fortſchritte 
der jüngeren, ſondern auch der älteren Schüler darlegte. Nachdem die 
jüngften Schüler die C- und G-dur Scala nebft Duetten von Pleyl mit 
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Berliner Börſe vom 21. April 1856. J 


Bare auf 4 vene lem hier angelangt.] Sir Ch. Wood entgegnet, es werde wohl dem Hauſe und der Nation zur 
er Grundſtein ift 17. Morgens aus Jeruſalem fi 9 gt. Befriedi ereichen, die e Armada zu ſchauen, welche für den Fall 8 I Kötn⸗tinden Pr. sag 00% Sr ö 
h r Endlicher, als er] Befriedigung g , die groß . : Fouds:-Eourfe. Köin-te inden Pr. 43 - 
Wir haben feiner Bei Bei, a e N Si des lere chiſchen einer Fortdauer der Kriegsdrangſaale ausgerüſtet worden war Beifall, und] n, St.eunl. 4 100%, be dite II. Ei. 8" 102 ” Gl. 
e er NER ir Tmehe Age san Gm act" ml | in in 
N ) 0 rade kei a 7 1 N 8 ' 
N die An müffe werde ie epa e 0 g J N 1 2 52 dito III. Em. . 4 91 
e , A| dis usa 804 Mi Ste I. um f OR he 
Ä k - aus ei öhl⸗ Schiff ausgeſucht habe, um e e 3041101 Gl“ Mainz Nuwigsb. 4 116 Gl. 
en Unteriage > den Be MR dur teller, den acheter 8 ua 5 Jul 8 Huch von Biel I a sed bin e841 be melee. b 
angehörenden Grotte am Oelberge entnommen, an der Stelle, wo nach der | Unfall ſechs glückliche Fa 4 ; 35 itglieder = | Präm.⸗Anl. v. 113 ¼ bez. nn 
e , 300% 6 | Biewar-tiil 135 GL | 
von mir, doch nicht mein, fondern Dein Wille geſchehe! lichten). Sir C. Wood: Aber die Erfriſchungen an Bord werden gratis fein. |,Seehtt. + Pr. Sc. | — — — dito Pr. Ser. ıu.|4 03% Br 
Rußland. („Dante ſchönt, und großes Gelächien) — an le 132 be bit Pr. Ser. w. 5 l Br. 
i r Krim. er General:Adjutant Lüders merkſamkeit des Hauſes auf das ſährlich ſteigende B. zit in den Einnahmen | Pofener Pfandbr. 4 [I x dito Zweigbahn. 4 |S® bez. 
beri e ee dat die 5 oſen eumüihig und fortwäh⸗ Indiens. Vor dem Ufghanenkriege, mit welchem die Angriffspolitik ihren Anz | de 89 987 5 Vorst. Friis, id BG N 3 bz. G. 
erichtet aus Baktſchiſarai, daß 3 däbe fang nahm, habe es einen jährlichen Ueberſchuß von etwa 1, Millionen Ruff. 5. Un. Sat 5 95% Be. dito Prior, . 101 Gl. 
rend unſeren Truppen aufrichtige Freundſchaft und Achtung beweiſen.] Pfd. St. gegeben; und er fei überzeugt daß ber Ausfall der feitdem einges polniſche un. 1 + 1 Oberſchieſiſche A.- 3/11 etw. bez. 
Nach dem Abſchluß des Friedens hielt es der Ober⸗Kommandirende Liſſenen Annerationswuth zuzuschreiben ſei und nicht den öffentlichen Bauten, ben der 00h46 Ben ; . B.. 1841120 Bag, 
ito x . dito Prior. A. 4 |93 Gl. 


1 Ke ing angegeben würden. Dafür betrügen die 
deren Koſten eee eee geg 2 f 9 dito 3200 5ʃ.(— 20 % Gl. dito Prior. B. 33 81 Br. 


ä ˖ in] Militärausgaben jetzt 3 Mi n 1 8. 3 2 mi; 

hatte, daß am 23. a Schaaren von Franzoſen aller ke 95 ſidenten des Kontrolamtes, der ſein Möglichſtes thue, um befähigte Männer | Ham. — — 69 Gl. | dito Prior,D..|4 00% bez. 
einer Anzahl von etwa 6000 Mann, plotzlich auf den Madenzieberg | ſnzuſtellen, laſſe er gern Gerechtigkeit wiedetfabten, und eben fo bereitmilig| Aktien ⸗Cour fe de Prior. . 3784 bes. - 
zukamen, indem fie die Tſchernaja längs ihrer ganzen Ausdehnung ſerkenne er die Thatkraft und Feſtigkeit des 1 of Dalhouſie an, aber ter ourſe. . 4 1184 etw. bez u. G. 
durchwateten. — Unſere Soldaten und Offiziere nahmen fie herzlich] dieſe Eigenſchaften feien nur deſto Tlebeten z 0 einen Manne, der 2 Kaden Miftrichterd 64%, bez. dito Prior. Stm. 4 118 ½ bez. 
auf und bewirtheten ſie, womit fie konnten; die Franzoſen tanzten mit urban in Indien deſolgten felher den Gerneſat ehen 1 bee e a Rn N 82 5 Gl. 

i 11 1 f f rſten in Indien ſatz, eir \ | Berlin⸗Hamburge etw bez. si or, 20022138183 bez. 
unfern Golbaten, dingen mit ihnen rm. in uin umher, nn ihne ohkiten; Die Aompagute aber Habe diefe Warte befeitigt und beim m, | site Prior. u Te. 1; 00 l . Sense hefe. l 0e bes 
blieben die Nacht über in unſerm Lager. — Im Allgemeinen iſt ihre ſchen einer fürstlichen Nachkommenſchaft gleich rückſichtslos anne Ben 85 Prior. . E 7 dite Prior. 4 02 bez. 

Berbacher 4 157% à 157 bez. 


die ſchlechte Finanzwirthſchaft Qudes betreffe, ſo rühre ſie a Be 


i ü sſucht einen 
Gouverneure her. Hoffentlich werde das aus dieſer Eroberung 
Zü en 215 I. Hogg bemüht ſich, die Annerationen, DIE. Oien acht 
Jahre als unvermeidliche Ke hwen icke per Barer das An 
läugbare Defizit theils den Bauten, thei die Opiameinfuhr gelten habe 
die gewiſſenloſe Annexationspolitit 
behauptet, daß die Eingeborenen 


dito Prior... 4399 , Gl. 
Brestau-Freiburg. 4 174 bez. Wilhenme- Wahn 4 228 Pr. 

dito neue .. 4 165 bez. dito neue .. 4 gletw. d 193 J bez. 
Köln-Mindener . 33174 u. „ bez.“ dito I. Prior. 4 90% bez. 

Von Eiſenbahn⸗Aktien find Berlin⸗Anhalter abermals im Preiſe gewi⸗ 
chen; N Bes ſich beſonders Magdeburg: Wittenberger, Seite 
helms⸗, ſowie ordbahn⸗Aktien merklich höher, und das Gefchäft war in 
dieſen Aktien, namentlich in den letztgenannten, recht lebhaft. Auch die in⸗ 
ländiſchen Prioritäten waren zu größtentheild beſſeren Preiſen gefragt. 


franzöſiſchen Truppen ausgemacht worden, den Zugang zu den beider: 
ſeitigen Lagern gegen Billete zu geſtatten. (R. J.) 


Fraukrei ch. 

a Paris, 19. April. Das Ereigniß des Tages iſt heute ein Artikel 
der „Morning⸗Poſt,“ (f. die telegr. Mittheilung im Morgen⸗Bl. d. Z.). 
welche die Polizei nicht zurückgehalten hat. Es iſt eben ſo charakteri⸗ 
ſtiſch, daß man ihn hier nicht unterdrückt, wie daß man ihn in Lon⸗ 
don geſchrieben hat. Wir lernen daraus, daß Clarendon nicht nach 
London geht, um den Krieg, wie er geſagt haben ſoll, dort 
aufzuſuchen, ſondern um ihn zu finden. Wenn „Morning Poſt“ 
Oeſterreich in der italieniſchen Frage angreift, ſo greift ſie nicht 
Oeſterreich, ſondern den Congreß an, und wenn es den Congreß be: 
kämpft, fo bekämpft es den Frieden. Der Krieg wird in England in 

hellen Flammen ausbrechen, ſobald das Parlament den Friedensvertrag 
und die Protokolle erhält. Palmerſton ſchürt das Feuer, das ihn nicht 
brennt, ſondern ſeinen Collegen, und Lord Clarendon wird für das zu 
büßen haben, wofür man Oeſterreich nicht verantwortlich machen kann, 
Frankreich nicht verantwortlich machen will. Cavour geht nach London, 
um die Materialien zu der Anklage zu liefern, die man gegen Claren⸗ 
don erheben wird, und gegen die der edle Lord keine andere Rechtfer⸗ 
tigung haben wird, als undiplomatiſche Grobheiten, die man ihm 
Herrn von Hübner gegenüber in den Mund legt. — Die Zu⸗ 
rüſtungen für die landwirthſchaftliche Austellung werden im 

rößten Maßſtabe getroffen. Man ſcheint indeß nicht überall die Ver⸗ 

ledenheit der Verhältniſſe einer Viehausſtellung von einer induſtriel⸗ 
ien zu würdigen. Wollte das Komite ſo viel Thiere zulaſſen, als man 
anmeldet, ſo würde alles Holz nicht zu Ställen, alles Futter Frank: 
reichs nicht zur Nahrung für die animaliſchen Acteurs der Ausſtellung 
zureichen. Man hat ſich deshalb bereits zu einer Reduktion der An⸗ 
meldungen entſchließen müſſen. Oeſterreich hat ſich am zahlreichſten 


Die Einmi um angeblichen Schutz der. hm neben der 
cane n lation 5 Ba. 15 ei i Yin Inkonſequenz. 

a n 8 

Madrid, 18. Ba Das in Umlauf geſetzte Gerücht, zu 
Granada ſei bei Gelegenheit des Looſens A Konfkription eine 
Meuterei ausgebrochen, erregte dahier 255 5 1 die ch aber 
bald gelegt hat. — Die mit Unterſuchung Kt erhaltens der che: 
maligen Miniſter beauftragte Kommiſſion gäagt vor, Sartorius 
(San Luis) in Anklageſtand zu verſebn Rü Se amtliche Zeitung 
erklärt die Gerüchte von dem bevorſtehenden tritte Eſpartero's für 


unbegründet. £ 
De 5 ie und ſelbſt ſchwediſche Blät 
Kopenhagen, 16. April. DAN e wediſche Blät⸗ 
ter aber egal die holſteiniſche Ritterſchaft habe Anfangs das An⸗ 


{ ubfeription eine Million Thaler für den Erb: > 
9 7 5 um ihm, der kein Vermögen befigt, eine + Dreslau, 22. April. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt in ſehr 


i ig offerirt 
größere Selbfilänbigket, n debigenſalls eine Vericpteiftung auf feine ruhiger Haltung, ohne Kaufluſt. Kleeſaat ſchwach offerirt, aber auch 


kein Begehr. Ä 
r 5 2 8 Auftr t ii d Mi⸗ > a, 110—113—120 S 
Apanage und ſomit zugleich ein freiere eten gegenüber dem Weisen, weißer beſter 120—140 Sgr., guter gr., mittl 
11 8 5 zu cage. Die genannte Summe jol indeſſen durch] und ord. 90100 —105 Sgr., gelber beſter 120—128—134 Sgr., guter 105 
die eröffnete Subfeription nicht gedeckt worden ſein, und in Folge 


bis 115 Sgr, mittl. und oed. S0 —90—100 Ser Brenmerweizen 60 78 Ser. 
deſſen habe auch zwiſchen dem Erbprinzen und den Führern der Rit⸗ 


bez., 84 bis 


Stettin, 21. April. Weizen ruhig, loco ſchwed. SEP, pro 90pfd 2 
Thlr. bezahlt, 


- 


nach Qualität und Gewicht. — Roggen S0 pfd. 94—96 Sgr., 85pfd. 92 bis 
t eine Spannung Platz gegriffen. Dieſe Erzählung ift, wie ich 
ne e 105—115 Sgr. — Winterraps 135—140 Sgr., Sommerraps und Sommer⸗ 
rübſen 100—115—120 Sgr. 
ili t dieſe auf 86 Großvieh, I dieren System Sträflinge, di im Gefängniß gut ge⸗ 
durch Meldungen betheiligt, man bat di Haupt Großvieh, ih Nach diefem Syſtem werden age, die ſich im Gefängniß gut ge 205% Thlr., feinmi ˖ f 
166 Hammel und 12 Schweine reduziren müſſen. — Die künftige Br haben, probeweis vor Ablauf ihrer Strafzeit entlaſſen. Mück A A e . Sbymothee je 64% Ahle be. Gtr et 2 


93 Sgr., Sapfd. MN Sgr., S2pf. SIEG Sgr. nach Qual. — Gerfte 
aus guter Quelle weiß, durchaus unrichtig. Was auf dem Schloſſe 
Kleeſaat: rothe hochfeine 23— 24% Ahlr, feine und feinmittle 20 bis 
Verwendung des Induſtrie⸗Palaſtes beſchäfgt immer noch die lige trifft geichärfte Strafe. 
| Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


6579 Sgr., Mahlgerſte dis 77 Sgr. — bafer 37—43 Sgr. — Arbſen 
zu Kiel vorging, war einfach Folgendes: Als der Geh. Konferenzrath 
22%, Thlr., mittle 18— 104 Thlr. ord. 15—17 Thlr., hochfeine weiße 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 3 f 


